
Die SBB messe mit zwei Ellen, kritisi  ert Leser Walter Müller: SVP-Wahlplakate in Zürich HB, Herbst 2011
  FOTO: PETER KLAUNZER/KEYSTONE

«Zum Shoppen 
nach Zürich»
Die SBB-Zeitung trifft 
am Bahnhof Chur die 
Gymnasiastin Anna 
Maurer. Mit einem 
 Lachen im Gesicht 
steigt sie aus dem Zug.

Hallo, darf ich fragen, wo-
her du kommst? Ich war in 
Zürich shoppen.

Machst du das oft? So etwa 
zwei bis drei Mal pro Jahr.

Wohin fährst du sonst noch 
mit der Bahn? Eigentlich 
nur nach Zürich: zum 
 Einkaufen oder um die 
Grosseltern zu besuchen. 
Oder meine Gotte, meinen 
 Onkel, meine Tante. 
Manchmal fahren wir 
auch zu Bekannten nach 
Freiburg.

Fährst du gerne Zug? Ja, 
 eigentlich schon. Die Zug-
begleiter sind ja meistens 
nett, und die SBB ist 
pünktlich. Das ist doch gut 
so und bequem.

Was machst du, wenn du al-
lein im Zug bist? Ich lerne 
für die Schule, lese oder 
höre Musik. 

Welches Angebot wünschst 
Du Dir von der SBB? Tiefere 
Preise für Studenten und 
Lehrlinge kämen bestimmt 
gut an. Damit meine ich, 
dass man nicht nur bis 16 
billig oder gratis fahren 
kann, sondern so lange, 
wie man halt kein oder we-
nig Geld hat.

Anna Maurer, 
15, aus Chur, 
geht ins Gym-
nasium. Die 
Eltern haben 
ihr und ihren 
Geschwistern 
eine Juniorkarte spendiertIN
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Jürg Stöckli, Leiter Immobilien, schaut 
zurück und vorwärts

CHEFSACHE

Aus der Distanz 
 werden die Dinge 
sichtbar
Letzten Monat haben sich die Mitarbeitenden 
und die Geschäftsleitung von SBB Immobilien 
an Rendez-vous-Anlässen in Lausanne, Olten 
und Zürich getro� en. Wir haben über aktuelle 
und künftige Herausforderungen gesprochen, 
einen Blick in die Zukunft gewagt, auf das ver-
gangene Jahr zurückgeschaut und darauf ange-
stossen.

Während dieser Anlässe haben wir in einer Prä-
sentation einige Meilensteine des Jahres 2011 
Revue passieren lassen. Das tat gut. Es tat gut, 
denn im Alltag verlassen gelöste Probleme und 
erreichte Ziele schnell unser Bewusstsein und 
wir beschäftigen uns sofort mit der nächsten 
Aufgabe. Betrachten wir die Ergebnisse dann 
aber aus einer gewissen zeitlichen und örtlichen 
Distanz, erkennen wir, was uns das ganze Jahr 
über auf Trab hielt – und dass sich der Einsatz 
gelohnt hat.

Mein persönlicher Höhepunkt des vergangenen 
Jahres war, dass der SBB-Verwaltungsrat die 
Weiterentwicklung unserer Immobilienstrategie 
genehmigt hat. Mit diesem Entscheid will er die 
attraktivsten Immobilienprojekte im Umfeld der 
Bahnhöfe im Eigentum der SBB behalten, statt 
sie zu verkaufen. So pro¦ tiert die SBB auch von 
der Wertsteigerung dieser Grundstücke, die sie 
durch die Weiterentwicklung des Bahnangebots 
selbst scha� t. Immobilien kann somit einen 
wichtigen Beitrag zu einer wertvollen SBB leis-
ten.

angebotenen Fersenspikes 
ins Berufskleidersortiment 
aufnimmt. Bei meiner Arbeit 
im Bahnhof Vallorbe und als 
Ablöserin in Les Verrières so-
wie Le Locle Col-des-Roches 
wäre ich darüber schon 
mehrmals froh gewesen, um 
dem Winter besser zu trot-
zen.
Claudia Brunschwiler, Zugverkehrs-
leiterin, Vallorbe

Die Fersenspikes können ab 
sofort über das Bestelltool 
(SRM EBP) bestellt werden. 
Sie dürfen aber nur auf befes-
tigtem Untergrund verwen-
det werden. Im Gleisbereich 
und beim Ein- oder Ausstei-
gen besteht die Gefahr, mit 
den Fersenspikes hängen zu 
bleiben. Gern weisen wir 
auch darauf hin, dass mit 
dem Modell 34 der Sicher-
heitsschuhe ein Winterschuh 
im SBB-Sortiment ist. Dieser 
weist eine gut pro� lierte und 
auch bei kalten Temperatu-
ren � exibe Sohle auf. 
Lukas Matter, Konzernbereich 
 Sicherheit, Bern

Stichkontrolle für alle?
Billettpfl icht, Nr. 24/2011 

Die Einführung der Billett-
p� icht vor Reiseantritt stelle 
ich nicht in Frage. Mich stört 
jedoch, dass man einen Un-

terschied zwischen dem 
heutigen System der Billett-
kontrolle und dem der Stich-
kontrolle macht. Viele Mitar-
beiter sind sich noch nicht 
bewusst, dass wir Zugbeglei-
ter uns nun im selben Boot 
wie die Stichkontrolleure be-
¦ nden. Hätte man doch we-
nigstens statt des gelben Au-
ges der Regionalzüge ein 
Symbol mit einer anderen 
Farbe verwendet! Erhebe ich 
mit meinem Zugpersonal-
gerät den Zuschlag von 90 
Franken, erscheint die Mel-
dung «Zuschlag Stichkont-
rolle», die aber nicht auf den 
Beleg und das Billett ge-
druckt wird.
Ehrlicherweise sollte die 
SBB zugeben, dass sie neu-
erlich ein Stich kontroll sys-
tem eingeführt hat. Denn 
Diskussionen mit Kunden 
ohne gültigen Fahrausweis 
sind vorprogrammiert. Zum 
Schutz des Personals habe 
ich entschieden, die Kon-
trollen versuchsweise in 
Zwei ergruppen durch zu füh-
ren.  So kann man sich auf 
die Kundenbetreuung kon-
zentrieren. Denn die Kun-
den sollen sich sicher und 
nicht von uns Zugbegleitern 
im Stich gelassen fühlen.
David Pedroncini, Zugchef, 
Bellinzona
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